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Spruch und Witz Kai Schütte

Kommt ein Mann in die Apotheke und
sagt: «Bitte geben Sie mir eine Packung
Strychnin.» Apotheker: «Wofür brau-
chen Sie das?» Mann: «Ich will meine
Frau ermorden.» Apotheker: «Das kön-
nen Sie doch nicht machen.» Der Mann
zieht ein Foto seiner Frau aus der Tasche
und zeigt es dem Apotheker. Apotheker:
«Ach so, Sie haben ein Rezept!»

Polizist: «Warum ist Ihre Schwieger-
mutter tot?» - «Sie hat giftige Pilze
gegessen!» - «Und warum ist Ihre
Stirn aufgeschlagen und der Hals so
blau?» - «Na ja, sie wollte die Pilze
zuerst nicht essen!»

Aach der hei/igen Messe stürmt eine
Frau i>öZZigaa/geZösZza»i P/arrer: «Herr
P/arrer, Grandgütiger, mein seliger
Mann ist gestern /lZiend eersforZien/» -
«HeiZige Maria, mein ZierzZicZiesBeiZeid/

Matte er nocZi einen Zetzten WawscZi, he-

nor er non ans schied?» - «/a, MerrP/dr-
rer, er sagte: <A'an mach keinen Ärger
und ZegdiePisfoZe weg/>»

Der Kapitän zum Matrosen: «Schmeis-
se den blinden Passagier von Bord!»
Der Matrose fragt nach: «Den weissen
Stock auch?»

Der Mörder soll hingerichtetwerden. Der
Zuchthausdirektor kommt kurz vor der
Vollstreckung zum Verbrecher. «Sie wis-

sen, dass Sie auf den elektrischen Stuhl
müssen», sagt er. «Geben Sie mir also die
Adresse Ihrer nächsten Angehörigen.» -
«Sie brauchen niemanden zu verstandi-

gen», knurrt der Todeskandidat. «Es ist
nicht wegen der Verständigung», erklärt
derDirektor, «sondernwegen der Strom-
rechnung.»

Gerichtsverhandlung. Die wichtigste
Zeugin in einem Mordprozess kann
nicht erscheinen, da sie gerade ein Kind
bekommt. Also wird die Verhandlung
vertagt. Nach drei Wochen teilt der
Richter per Aktennotiz einem Sekretär
mit: «Die Zeugin hat entbunden, sie
kann neu geladen werden.»

«AZso, es hesfehf Ze/iZer kein Zwei/feZ
mehr, Sie sind rergi/Zef icoriZen.» -
«Womitdenn, um MimmeZs uu'ZZen?» -

«Keine Sorge, das werden wir hei der
Ohriakfion/eststeZZen. »

Richter: «Warum haben Sie Ihre Schwie-

germutter aus dem fahrenden Auto ge-
worfen?» Angeklagter: «Es war doch
Halteverbot!»

Fragt der Anwalt seinen Mandanten: «Jetzt
mal ehrlich: Haben Sie den Raubmord ver-
übt?» - «Nein!» - «Undwie wollen Sie mich
dann bezahlen?»

Manfred schimpft mit der Frau: «Nun
hast du es tatsächlich geschafft, den
neuen Reifen kaputt zu fahren.» - «Ich
kann doch nichts dafür», entschuldigt
sich die Frau, «ich bin über eine Flasche

gefahren.» - «Konntest du die denn
nicht sehen?» - «Nein, der Mann hatte
sie in der Manteltasche.»

Fez emerFZugzeugenZ/üürung. Verrons/:
«Seid aZZe sZiZZ, sonst töte ZcZz euch/Du da,
wie Zzez'ssZ da?» Sie: «Mein Name ist Do-
ris.» Terrorist: «Doris, du Z;ZeiZ;.s7 run Te-
hen. Meine Mutter Zieisst auch Doris.
Dnd du da? Wie hez'ssf du?» Fr: «Mein
iVame istPeter, aher meineFreunde nen-
nen mich Doris.»

Der Apotheker läuft dem Kunden hinter-
her und ruft: «Halt, ich habe Ihnen verse-
hentüch Arsen statt Aspirin gegeben.» -
«Gibt es da einen Unterschied?» - «Und ob,
Arsen kostet fünfEuro mehr!»

DerZZicZzZerzarA/zgekZagZe/z: «Sie wer-
den heschuZdigt, das O/i/fer tätZich an-
gegriffen und schwer uerZefzfzu hahen,
was sagen Sie dazu?» - «Tch hin un-
scZiiiZiZzg, T'uer FZirerz, ich musste ein-
/ncZzzw.scZzZagezz, weit mich derKerZ oh-
szön bescZizmp/Ze. » - « Was hat erdenn
gesagt?» - «Fr nannte mich eine hiiii-
geFün/-Franfcen-Hare.» - «f/nd womit
hahen Sie dann zugeschlagen?» - «Mit
einem SacfcFün^ranfcenstücfceZ»

Jürgen fragt Peter, der gerade im Militär-
dienst ist, was er und seine Kameraden
denn in der Freizeit machen. «Ja, wir stel-
len uns zu zehn Mann im Kreis auf und
werfen uns eine Handgranate zu.» - «Und

was ist mit dem, bei dem die Granate ex-
plodiert?» - «Der scheidet aus.»

Achtung

Trickdiebe

Natürlich
reden Frauen gerne, am

liebsten darüber, was gerade pas-
siert ist. Ist das so schlimm? Nein, ist

es nicht, und es kann durchaus auch nütz-
lieh sein, wie die nun folgende Geschichte
beweist.

«Habt ihr schon von der neuesten Masche
gehört, dem Halsketten-Diebstahl?». Helen,
eine der Frauen am wöchentlichen Stamm,
ist richtig in Fahrt, ohne auch nur einen
Schluck von ihrem Prosecco getrunken zu
haben. «Also ein Auto mit mehreren Insas-
sen hält an und die Beifahrerin fragt nach
dem Weg. Natürlich gibt man gerne Aus-
kunft, wenn man kann, und das freut die
Leute im Auto so ungemein, dass eine der
Insassen aussteigt und sich mit einer herzli-
chen Umarmung bedankt. Und dann ist das

Auto auch schon weg, und deine Halskette
ist es auch. Oder die brutalere Methode: Sie

geben vor, dich schlecht zu verstehen, du
gehst näher an das Auto heran und die Ket-
te wird dir brutal abgerissen.»

«Woher hast du denn diese Räuberge-
schichten?» - «Die kannst du aufder Home-
page der Stadtpolizei lesen, nur nützen sie
da nicht so viel, weil nicht alle Leute Inter-
net haben und es vor allem ältere Frauen be-
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trifft, auf deren Goldschmuck es die Diebe
abgesehen haben. Wir müssen das deshalb
überall herumerzählen, damit die Leute in-
formiert und vorsichtig sind.» Das machen
die Frauen auch. Schwer ist das nicht in ei-

nem kleinen Dorf, und bereits zweiWochen
später erzählt eine der Stammfrauen, wie sie

durch gute Reaktion einen Raub verhindern
konnte. Es war genauso, wie auf der Flome-

page der Stadtpolizei beschrieben. Die Bei-
fahrerin des Wagens hatte nach dem Weg
zur Käserei gefragt. Judith, die «fast Ausge-
raubte», hatte ihre Halskette und ihre Uhr
festgehalten, bevor sie näher zum Auto ge-
gangen war. Der Vorfall machte schnell die

Runde, wurde hie und da noch ein bisschen

ausgeschmückt, so dass in der Schlussfas-

sung Judith gerade noch mit dem Leben da-
vongekommen war.

Die Insassen des Wagens hätten eine völ-
lig andere Version, würde man sie danach
fragen. «Das war aber eine komische Frau»,

sagt der Sohn auf der Rückbank. «Habt ihr
gesehen, wie sie ihre Halskette festgehalten
hat?» - «Ja und ihre Armbanduhr auch», er-
gänzt die Schwester neben ihm. «Vielleicht
hatte sie Angst, dass wir sie ausrauben.» Da
müssen alle lachen, denn ihrVater am Steu-

er arbeitet bei der Kriminalpolizei.

Preisfrage
Schwacher DarsfeZZer im

/•ernsehfcrZmZ?

Thriller-Pfeife!

Jörg Kröber

Mordsgaudi
ßern/sfcZZZer-C'recZo:

«Was sollt ich Scheu vorm Morden
heucheln? Ich könnte ganze

Horden meucheln!»

Jörg Kröber WoRTC
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